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der Synode Hamm Um des Prä es von der Kuhlen

Demnäch t werden hundert Ahre verflo  en  ein eit dem Zu ammen 
der Synoden We tfalen zur er ten We tfäli chen Provinzial 

 ynode und der Einführung der eini We tfäli chen rchen
rdnung Das en un eren lick auf die Männer, die damals einne

mehr oder weniger führende ellung der evangeli chen
un erer We tprovinzen einnahmen Zu die en gehört auch der Prä es
der Märki chen Ge amt ynode von der en der auf der er ten We t
fäli Provinzial ynode Ahre 1835 das Prä idium innehatte
Wir ver uchen, von ihm em ild zu zeichnen  oweit die pärlich
fließenden Quellen zula  en

Johann von der Kuhlen war von Geburt en ein
länder Er wurde eboren 12 pri 1777 zu elderi als Sohn
des Pfarrers Johann ARO Arnold von der Kuhlen und de  en Gattin
Anna Margarete Wurm Pfarrerstochter aus Mülheim der
Ruhr Seine Utter verlor EL früh,  ie ar  chon aAhre 1792

Nachdem ET zu Uisburg Theologie  tudiert Atte, wurde ETL 1802

Pfarradjunkt z3u Herringen bei Hamm und nach dem bald darauf
erfolgenden ode des ortigen Pfarrers arl Johann Engels

17 November  elb tändiger Pfarrer die er en Gemeinde.
Er heiratete September 1802 die Tochter  eines Vorgängers I a 

Chri tine Friederike Engels die ih bis 3u ihrem eimgang
0  re 1834 ene reue Lebensgefährtin War und acht Hinder

chenkte.
Die politi chen Wirren Zeit er chwerten ih die Amtsführung
den er ten Jahren ald kam die Frem  err chaft dazu und eren

0lH eine große und 9 anhaltende Verarmung un eres Volkes
Von der en hat mit großem Intere  e die politi chen orgäng

amtliche zwei prachig gehaltenenvielbewegte Zeit verfolg
Jahrbuch des kirchenge chichtlichen Vereins



Polizeiverordnungen und amtlichen erfügungen der Mairie Pelkum,
des Ruhrdepartements und des Großherzogtums Berg  owie Erla  e
des ranzo enkai ers  elb t betreffend Siegesfeiern den Kirchen
äßlich der franzö i chen iege (), Rekrutierung und Fe tnahme von
De erteuren, Lieferung von Proviant u w hat EL mit viel ei ge 
ammelt und  tattlichen an vereinigt Die zahlreichen
Truppendurchzüge durch das Herringen den Jahren 1813 bis
1816 hat Er Unter genauer Angabe des Truppenkörpers  einer
Uumfangreichen „Chronik des Kirch piels Herringen“ aufgezeichnet und
 pannende Einzelheiten dazu eri en hat ETL die auf die
Kriege folgenden otjahre nfolge Dürre Mäu efraß, u w en
gehend behandelt Auch hat ETL Sammlungen von Brotgetreide für
die armeren Gemeindeglieder bei den wohlhabenderen Landwirten ver
anlaßt

Nach Beendigung der Freiheitskriege an die 1+ der Mark
vor großen ufgaben. Die von der Regierung getroffene Einrichtung

Provinzialkon i toriums den Markanern nicht recht da
 ie bis Ahin vermoge Presbyterial  und Synodalverfa  ung
ihre  elb tändig ewahrt hatten Die Kämpfe die Verfa  ung

 ich durch mehrere Jahrzehnte hin Eine Neuerung War auch
die aAhre 1817 erfolgte Vereinigung der bis 0  in be
 tehenden eri chen und reformierten Synoden der Mark
einheitlichen („unierten“) Ge amt ynode Auch die vom önig ge
wün chte Einführung der neueren Agende auf Wider tand In
en die en Kämpfen wird von der Kuhlen  einen Mann ge  nden
aben denn die reis ynode Hamm hat ihn wiederholt zUm Superin 
tendenten gewählt Er hat dies Amt den Jahren 1820 bis 1823
und 1827 bis 1829 bekleidet Ferner hat die ar  1  e Ge amt 
 ynode 0  re 1834 den 57jährigen 5n  einer Abwe enhei und
ganz  eine un zUm Prä es rnannt  o daß auf der
er ten We tfäli chen Provinzial ynode 1835 die es wichtige Amt unne

Danach ging das Prä idium auf Pfarrer Nonne Schwelm
über.
Von von der Kuhlens liebevoller ürforge für das Wohl  einer Ge

meindeglieder  eine erfolgreiche emühung die Teilung
der wi chen Hamm und Lünen gelegenen Rech amen chen eide,
die bis Ahin gemein am von den Anliegern benutzt worden War und
 ich iemlich verwahrlo tem U tande befand Die e bis Km
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reite, 15 Km nge ei war die zehn ringsum liegenden rts
gemeinden, und  odann jeder Gemeindeanteil die Gemeinde 
einge e  enen nach der Opfza des früher eingetriebenen lehs auf
uteilen eben o auch das benachbarte Waldgrund tück 5„gemeine Mark“ .

die Ortsgemeinden Herringen und Pelkum und ihre rundbe itzer
Daß die Durchführung  olchen Projektes bei der ver chiedenen
Bodenbe chaffenheit der einzelnen eide  2 und Waldparzellen und vor
em bei der allgemein bekannten Dickköpfigkeit un erer we tfäli chen
Bauern die größten Schwierigkeiten verur achte und durch Jahrzehnte S.SS ich hinzog, wird dem Kenner nicht verwunderlich er cheinen Um  o
mehr euchtet das Verdien t von der Kuhlens hervor, dem Ver
bindung mit dem Be itzer vo  — Nordhof Pelkum, Freiherrn Carl
von Bodel chwingh durch  eine üughei und  ein An ehen gelang,
die wider trebenden Gei ter zur inigung zu führen Roch eute geht

Herringen das Sprichwort „Wo Pa tor von der en  einen
Grenzpfahl hinge etzt hat nimm ihn kein önig fort.“

Einen lich  owohl die damaligen kirchlichen Verhältni  e
als auch die gei tige Richtung und Bedeutung von der Kuhlens 4

möglicht uns die ede die ETL als Prä es beim Beginn der er ten
We tfäli che Provinzial ynode Sonnabend dem 17 Oh
er 1835 der Petrikirche oe gehalten hat Er gibt darin
zunäch t  eine Freude kund über die Be tätigung der Kirchenverfa  ung
durch den önig und knüpft daran den un die für die Synode
jetzt ausge prochene reihei und Selb tändigkeit moge ihr
fortdauern zUum Heil gereichen Dann ELr aus wa5S als not
wendige Voraus etzung dazu von  eiten der Synode bzw der Ge
meinden geu

Die vorge chriebene ge etzliche Ordnung muß  treng
9 ehan bt E  P 0 Hier e pri ELr allerlei ittere Erfahrungen
der letzten ünfzig ahre Er beklagt daß die erforderlichen Umwahlen
des Presbyteriums und die Neueinführungen vielfach Unterla  en
worden  eien weshalb die Presbyterien von den Gemeinden und von
den Staatsbehörden nicht anerkannt wurden Eben o unterblieb oft
der ge etzli be timmte Wech el der Moderatoren der Kla  en und
Synoden und bald man lebenslängliche Subdelegaten und Ge
neralin pektoren die  ich nicht mehr als Vertreter ihrer kirchlichen
ei e  ondern als bo  — U angeordnete ehörden gerierten.
Dies  eien die o en Folgen der Ordnungslo igkeit So Wir die
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ede ein Schlaglicht auf die damals der Kirche eingeri  ene große
Gleichgültigkeit. (Vgl 51

Bei usübung die er Ordnung muß aber immer der
Sinn chri tlicher 1e und vorwalten.

Sei doch der Zweck El kirchlichen Anordnungen ets nur die Er
haltung und Verbreitung des chri tlichen aubens und Lebens „Wäh
rend nun die Verfa  ung die kirchlich Ge innten dadurch auszeichnet
daß  ie allein die Gemeindeämter erufen werden ollen, werden die
weniger Kirchlichen und die eute von be choltenem Ufe gewi  en
kirchlichen Auf icht und Zucht unterworfen, worüber die Synode nähere
Be chlü  e fa  en oll Bei engherziger und unvor ichtiger Anwendung
die er Be timmungen khönnte  ich el einne  chädli Oppo iton
die irchliche Gemein ilden, die uns die gebildet ten und ehren 
werte ten Glieder un erer Gemeinde entzöge habe darum ni
illigen können wenn den die Reprä entantenwahlen borbereitenden
Li ten diejenigen die nach 12 der Kirchenordnung dem oder
anderen als nicht qualifiziert er cheinen auch als nicht wählbar be
zeichnet werden Ur  charfe Zen uren und Aus  ießungen werden
Wil aus Unkir  en keinen Kirchlichen, Qus Ungläubigen
keinen Gläubigen machen, ohl aber können WIIL dadurch erbittern
und die Gemüter gänzlich dem wo  ätigen in  u der I ent
ziehen Er warn vor der Einführung der rengen kalvini  en
Kirchenzucht die obgleich gut emeint den beab ichtigten Zweck nicht
erreicht habe ielmehr der el evangeli cher und lebe
bei Handhabung der Verfa  ung vorwalten „Nie wollen WMir ver

ge  en daß die 1+ emne Erziehungs  und keine Zwangs  und 1a
u talt  ein  oll.“ Hier  pricht ERr noch die bedeut amen orte „Die
Beförderung e  eren Kirchenbe uchs ieg vorzüglich un erer
Hand vielen Gemeinden wird der öffentliche Gottesdien t en
 einen Teilen nicht  o gelei daß EL den Gebildeten Befriedigung

Die Erfahrung ehrund wahre Erbauung gewähren öbnne
daß gehaltreiche prakti che erbauliche und edler, würdiger Sprache
gehaltene echt chri tliche Predigten auch gern und leißig gehört werden
Uns  elb t wollen Wir zuer t anklagen wenn dies un eren Gemeinden
nicht  tattfindet.

Die allgemein herr chende Ver chiedenheit der theo
logi chen Denkart darf nie eine a  ng den Synoden
und Gemeinden bewirken



Es werde niemandem entgehen, daß eL hier auf die Unter den leider
allgemein ehannt gewordenen Namen des Rationalismus und upra  —
naturalismus bekannten Unter chiede der theologi chen enkar hin 
eute „Sollte die emne oder andre Partei Un rer Kirchen
verfa  ung ein ittel ihr den Sieg zu ver chaffen oder gewi  e
ein eitige theologi che N i  en herr chend machen ollten dadurch
un re Ver ammlungen 3u Kampfplätzen werden und die wei en Be
 timmungen un rer Kirchenordnung dazu angewandt werden daß die
emne Partei der andern den chri tlichen Glauben und die chri tliche Ge
 innung ab präche dann ware den Frieden un ers kirch
en Verbandes das Heil Un rer Gemeinden 10 un re
Verfa  ung ehen  40 Sei doch der Zwech all Un rer Bemühungen,
die von ri tus geforderte Gottes und Men chenliebe durch die
Glauben uns dargebotenen Beweggründe 3u befördern und  o die Ge
meinde zUum Heil zu führen „Möchten Wir doch uns alle 0  in fe t
vereinigen, daß nie em amp über theologi che Meinungen, die nur

der Wi  en chaft angehören,  ich un ern Ver ammlungen äußern daß
nie eine twaige Ver chiedenheit theologi chen N ii  en den
dem andern entfremden  oll wenn Wir nUur dem fe thalten
daß Wir den Namen de  en ürchten, der  einer e den eingeborenen
Sohn für uns ahinga auf daß u w (nach Joh 16) öchten WiTI

doch von dem fe ten Vor atz durchdrungen  ein uns alle als Brüder
un erm errn Je u Chri to betrachten we alle durch den Glauben

ihn un ern emigen Heiland und rlö er und durch ene daraus
hervorgehende Ge innung und andlungswei e die erhabenen und
eiligen we des Chri tentums zu erreichen

Eine freundliche Ein timmung zwi chen den ehörden
der Synode und den die Oberauf i über das Kirchenwe en
führenden Staatsbehörden muß herr chend leiben

azu  ei auch bei der wohlwollenden Ge innung des Provinzial 
kon i toriums  owie „ eines erhabenen un ers hochverehrten
Herrn Oberprä identen“), alle Ur ache

Endlich muß ets der hohe Wert un rer Verfa  ung
anerkannt werden Uund un5s und alle Glieder der +
wahrem kirchlichem Gemein inn eleben

Hier rtönt wieder ene age „Vor etwa dreißig Jahren  chätzte
Dies War der ekannte Freiherr in
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man in der Mark die Verfa  ung zu gering. Man hielt  ie für veraltet,
lä tig, ko tbar, und  o war  ie ihrem łlö  en nahe. Man ließ ihre
wichtig ten In titutionen eingehen, den Synodalzu ammenkünften
einen dem eigentlichen der elben heterogenen Zwech geben, 0  er
nicht zu verwundern war, daß die Staatsbehörden das Kirchenregiment
übernahmen, da die zur Führung des elben Berufenen fallen
ließen.“ Jetzt  ei dies uns aufs nelle Unter zeitgemäßen Modifikationen
(Ssic]) in die Hand gegeben. Es chließt  ich die Mahnung gu treuer
Beobachtung der Verfa  ung an Vor em  ei dies Aufgabe der
Provinzial ynode. „Möge ihr ets gegenwärtig bleiben, welch ein

Gut ihrer Verwaltung anvertraut i t, möge nie Men chenfurcht
oder Men chengefälligkeit  ie davon abhalten, 8 aufzubieten, die
reihei und Selb tändigkeit un rer evangeli chen Provinzialkirche,
ihre Ge etzlichkeit, chri tliche Ordnung und ein lebendiges Streben, dem
lele chri tlicher ollkommenheit immer näher zu kommen, aufrechtzu 
erhalten 5

Die theologi che ellung von der Kuhlens leuchtet aus der ede
hervor: eL gehört den rn ten und frommen Vertretern des damals
herr chenden Rationalismus. Dem ent pricht  eine Beurteilung der
neuen Agende )). Er Adelt, daß le e FJormen auf telle, die die refor 
mierte 1 nie ekannt und angenommen habe, und daß das rdi
nationsformular darin eine Verpflichtung des Ordinandi) auf  ym
boli che ex enthalte, von welcher die Glieder un rer 1 immer
frei ewe en, und ohne daß be timmt worden  ei, in welchem Ver
hältnis le e er zur eiligen Schrift  tehen ob die e nach jenen
oder jene nach die en rklärt werden In der Synodalrede i t  ein
Urteil Uurchaus maßvoll und vor ichtig abwägend; wie i t EL bemüht,
chri tliche und chri tlichen Ern t in kirchlichen Dingen mit
einander verbinden. Und wenn jene er Provinzial ynode, wie
Wolf ausführt, durch ihren friedlichen Verlauf und durch einmütige
Fa  ung  o vieler trefflichen Be chlü  e es  ei nur die Würdigung
der Heidenmi  ion erinnert H3 einem unvergeßlichen, bedeut amen
Anfang einer herrlichen Entwicklung der neueren we tfäli chen Kirchen 

geworden (Wolf)  o i t doch wohl die Per önlichkeit ihres
Leiters Abei nicht ohne Bedeutung ewe en Ubrigens hat von der
en  ich mit zunehmendem CH immer mehr bemüht, die iefere

Synodalprotokoll von 1823



Erfa  ung der Wahrheiten des Evangeliums der neueren Theologie
 ich anzueignen.

Schon folgenden Ahre vertau chte von der Kuhlen, der zwar
nach dem Zeugnis  eines Nachfolgers i Prä idialam Nonne damals

 einer Vollkraft an aber doch ereits dem  echzig ten Lebensjahr
nahe War die weit ausgedehnte und Aher  chwierige Gemeinde Her
ringen mit der der Nähe gelegenen leinen Gemeinde Drechen, die
als königliche Patronat telle dem en Herrn von den ehörden gern
zuerkannt wurde Er 0 zugleich die große Freude daß die Gemeinde **
Herringen  einen ohn arl zu  einem Nachfolger erwã  e Wwar

0  42  4
von der en vergönn  ich ausleben 3u können reizehn Ahre
lang hat ELr noch die Drechener P  1 allein berwa dann  ah
EL  ich nach ehilfen mte und erhielt pri 1849

dem Kandidaten Augu t Pfarradjunkten, der bald
ana  ein Schwieger ohn wurde.

Eine 0 Ehrung wurde ihm pri 1852 aus nla
 eines fünfzigjährigen Amtsjubiläums zuteil Er 0  einer An
 pruchslo igkeit  ich jede JFeier verbeten dennoch wanderten die mits
brüder der Synode Hamm, die dem Tage 3u Konferenz
NRachbarort Rhynern ver ammelt nach Drechen und überreichten
dem Jubilar als Zeichen ihrer Glückwün che enn um, das zahl
reiche Freunde von nah und fern ihre Segenswün che e
hatten Der General uperintendent Graeber 0  ich ange chlo  en und
überbrachte von der en die In ignien des Roten Adler-Ordens
ritter Kla  e mit der Schleife In dem um werden die Tätighkeit und
die Verdien te des Ubilars mannigfach gewürdigt Am bezeichnend ten
i t wohl die In chrift von Superintendent Grevel 3u erlo „Du
 chau t auf ene ange Vergangenheit zurü und ein Reichtum von
vielen und mannigfaltigen Erfahrungen i t Dir geworden Dien te
des Reiches Gottes und un ers Heilandes Je u Chri ti In chwacher

und Unter des Lebens wogenden ick alen hat der Herr Dein
ott mit  einer Gnadenhand Dich aufrechterhalten und Dich ge tär

reg amer unverdro  ener Tätigkeit freudig, würdig und ern Deines
eiligen Dir anvertrauten mites 3u warten  einer1 dienen
Deinen eru  egensvoll führen Geradheit Aufrichtigkeit und
biederer le ehre und andel und afür i t Dir die Freude
verliehen, Wie eln Ater von den ledern und Hindern Deiner Ge
meinde eliebt und gee zu  ein 44 Auch der hochbetagte Bi chof Roß



der damals in Berlin E  e, gab  einer innigen Freund chaft mit dem
Jubilar, die ETL während  einer langjährigen Tätigkeit in den We t
provinzen gepflogen atte, in teilwei e humori ti chen orten eredten
Ausdruck

Die e JFeier  ollte von der hlens mtliche Wirk amkei ab chließen.
Im November des näch ten Jahres ET  ein Amt nieder, le aber
Im Ir   e zu Drechen bis  ein nde Wir wollen
noch einiges aus  einem Privatleben hören. Er hat Freude und Leid
mannigfach ge ehen. om frühen Verlu t der Gattin War  chon die
Rede; auch zwei  einer Hinder  tarben ereits in der Jugend. Drei
 einer Töchter Aben alsPihren Gatten das Heim ver  önt.
Ein Sohn war, wie  chon rwähnt, Nachfolger  eines Vaters in Her 
ringen geworden. Ein andrer Sohn und eine Tochter lieben ver

eiratet. Eine Freude WOL für von der en, daß EL in den letzten
Lebensjahren mit  einer Familie in Drechen mn ein Pfarrhaus
(1860) einziehen konnte, das geräumig war und den ge undheitlichen
Anforderungen enügte. Eine Enkelin  agt, daß EL  ehr kinderlieb ge
we en  ei, und erzählt afur ein ei piel. Wenn  eine verheirateten
KHinder bei ihm zu e u und ihm die Enkel zuführten,  o habe

dem Fen ter des oberen Stockwerks „Tuck, gerufen und
dann allerlei Süßigkeiten ber die herbei pringenden Hinder aus

ge chüttet. Ein andrer Enkhel eri Aaus  einer Erinnerung eine
Außerung von ihm, die ein  chönes Zeugnis für  eine per önliche An
 pruchslo igkeit ablegt „Wenn ich tau end Qler gewönne,  o würde
mich das nur meiner Kinder freuen.  elb t würde mir wenig
oder ni daraus machen.“

Seine Er cheinung und  ein Uftreten Im eL werden auf Grund
per önlicher Erinnerung von einem nke folgendermaßen ge childert:
„Er arvon mittlerer röße, fa t ager, ging viel Im Haus und Garten
Im grauen afro umher, die ange Pfeife Im Unde In politi cher
Beziehung War CeL königstreuer Preuße Da ein großer Freund der
Jagd war, fühlte EL  ich tief gekrän dadurch, daß der Uurm der
Revolution von 1848 ihm das eigene agdre atte, das
EL früher als Verwalter des  einer Kirchengemeinde gehörenden
größeren Bodenkomplexes e a und daß 2 etzt einen Jagd chein
o en mu  L„ ein Häschen zu chießen.“

Im CTL Wwar EL 0  er rankli Trotzdem hat Er bei einer
vor ichtigen Lebenswei e ing bei jedem etter ins Freie auf



fünfundachtzig Lebensjahre gebracht. Am 15 pri 1862 i t EL nfolge
einer Lungenentzündung ent chlafen, nachdem tags vorher auf dem
Kranhenbe noch einmal eine Jubelfeier, das  echzigjährige mts  2
Ubiläum, gehalten hatte. Karfreitag, den pril, wurde ET in
Drechen be tattet. Auf  einem Grab tein  tehen die orte „Das Ge
ächtnis der ere  en leibet Iim Segen  40 Sprüche 10,7)

Von der en hat eine zahlreiche Nachkommen chaft hinterla  en;
eben eute noch acht  einer Enkel bzw Enkelinnen in einem eL

von 74 bis 92 Jahren. Von  einen achkommen  ind zehn als Pfarrer
in den Dien t der Ir bzw., wenn man die angeheirateten
Familienglieder mit hinzurechnet, achtzehn.

Der amalige Superintendent der Synode Hamm, Pfarrer E in
Hilbeck, widmete dem Ver torbenen auf run langjähriger ehannt

in dem Synodalbericht einen tief empfundenen Nachruf, mit
dem wir le e Erinnerungen be chließen wollen

„Johann QARO von der Kuhlen ...  eit 1853 als Emeritus in
den Ruhe tand er etzt, i t 15 pri Im Glauben e um
Chri tum, den Heiland der Welt, ge torben. Mit gottesfürchtigem
Ern te und lebendigem fer verwaltete ELr das arramt, mit Sach
kenntnis und Tätigkeit hat EL während  einer langjährigen ul.
in pektion mit Erfolg an der Hebung des Elementar chulwe ens ge
arbeitet, als mehrmaliger Inspector classis hat ELr  ich die Ein 
führung der Union, Förderung und elebung der Presbyterial 
und Synodalverfa  ung, namentlich bei der Überleitung der elben in
das Stadium un rer gegenwärtigen Kirchenordnung, verdient gemacht,
infolgede  en ihm die Auszeichnung geworden i t, daß ETL Iim aAhre
1835 die Deputierten der ge amten Provinzialgemeinde We tfalen zUur
er ten Provinzial ynode als Prä es  ich ver ammelt  ehen durfte
ur die Rettung des für ürftige Gei tliche und deren  tudierende
ohne wohltätigen onds der Vikarie St Niholai 3u amen, durch
die nur durch langjährige Arbeit und Ausdauer möglich gewordene
Wiederher tellung der der Auflö ung nahe gebrachten Märki ch  luthe
ri chen Witwenha  es) hat der Ent chlafene An pruch auf Dankbar

le e Wwar eine Privateinrichtung der Pfarrer we  o die
damals ungenügende Ver orgung ihrer Witwen mit eigenen Mitteln
einigermaßen 3u ergänzen  uchten Sie waäre beinahe ein pfer des en 
drians jener eit geworden, hat aber nach ihrer Wiederher tellung noch
ange be tanden und mancher Pfarrerswitwe en gebracht.



el ferne
iebeber, die ynode lverbande anden  e

eichlich erfahren haben und Zeugen wa ren, wie bis  e hohe
ter hinein  ein Herz füfür alle Angelegenheiten des Reiches Gottes

warm glüühte, und, WOs noch mehr i t, wie  ein Gei t bis 3 den letzten
Lebenstagen  ich immer tiefer und lebendiger den eiligen ittel  2
und Quellpunkt s Segens und wahrhaftigen Lebens ein enkte, uns
wird  ein Andenken bdor en teuer und unverg ngli  ein
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